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Aemtlicher Theil
^ V m 7. August 18 50 wird in der k. k. Hof'

und Staatsdruckcrei in Wien das l)lV. Stück dcs
allgemeinen Ncichsgcsctz- »nid ^^gicrungsblattes, lind
zwar vorläufig bloß in drr deutschen Allcin-Aliögabe
ausgegeben und versendet werden.

Dasselbe enthält unter
Nr. 314. Die kaiserliche Verordnung vom <>. I " l i

!8,>l), wodurch bewilliget wird, dasi die Gemahlin
und der Sohn des Herrn Erzherzogs Johann, Frau
Gräfin und Herr Graf vox M e r a n , des Ge-
richtsstandes der Mitglieder dcs kaiscrl. Hauses,
so wie, daß der Prinz W a s a und dessen Familie
dicseö Gerichtsstandes theilhaftig bleiben.

Nr. !N5. Die Vcrvrdlnm.q des Handelsministeriums
vom 27. Juli l^,'»0, wegen Einsu'hrlmg von Post-
Anweisungen gegen darc (Einzahlungen und wegen
Annahme versiegelter Sendungen mit Geld und
mit Welth-Papicren.

Nr. 316. Das Circular des Kriegsnunistenums vom
29. Jul i 1«50. womit den Militärgerichten in
Beziehung auf Paßvergchen eine größere Macht
hinsichtlich der Milderung der Strafe eingeräumt

wird.
^ . :N7. Den Erlaß des Justizministeriums vom

^ . Juli l6.'>0, wodurch iin Einvernehmen mit dem
MiniNcrium dcs Innern und der Finanzen bestimmt
wird, daß die mit dem Besitze eines unbeweglichen
Gutes verbundenen und gegen Entschädigung auf-
gehobenen oder als ablösbar erklärten Rechte, und
die, an deren Stelle tretende Entschädigung als
ein Bestandtheil des unbeweglichen Gutcs, so wie
die in einigen Kronländern vorkommenden, aus
bloßen Dominical-Ncchtcn bestandenen Gutskörper,

,, vorläufig noch als unbewegliche Guter zn bchan--
,̂  deln seyen.
Nr. 318. Den Erlaß dcs Finanzministeriums vom

3. August 1850, womit die Behandlung der, am
,. August l850 in der Serie Nr. 44l verlosten
böhmisch-ständischen Aerarial-Obligationen von ver-
schiedenem Zinsfüße kundgemacht wird.

Ebenfalls am 7. August 1850, wird das l'V.
Stück des allgemeinen Neichsgesetz- und Negierungs.-
blattes, jedoch ebenfalls vorläufig bloß in der deutschen
Allein-Ausgabe ausgegeben und versendet werden.

Dasselbe enthält unter
Nr. :'.!9. Die Verordnung d^s Ministers fur Eullus

und Unterricht vom 30. Juni !X' ,0, betreffend
die katholisch-theologischen Diöcesan. und Kloster-

' Lehranstalten und Facultätcn.
Nr. 320. Die Verordnung des Ministers des Eullus

und Unterrichts vom l5>. Jul i 1850, in Betreff
der Straf- und Disciplinar - Amtshandlungen
gegen katholische Geistliche, dann des Wirkungs-
kreises der Negierungsbcbörden in Angelegenheiten
des katholischen Gottesdienstes und der Psarr^ol! '
curs Prüfungen.

Wien, am <;. August 1850.
Vom k. k. Nedactions-Bureau dcs allgemeinen

Neichsgesch' und Regierungsblattes.

Nichtamtlicher Theil.
Die Laibackcr Bi ldung Anstalten

Von
N>'. Vmccnz F. Klun,

(Fortsetzung.)

Damit jedoch dieß schöne Streben in seinem
°"e" Umfange thalkräftig sich entfalte, ,md das

2. Das physikalische Cabinet, mit einer jährli-
chen Dotation vo» 200 sl. — Wir können hier die
Bemerkung nicht unterdrücken, daß dieses Cabinet
wohl einer fast g ä n z l i c h e n U m g e s t a l t u n g
und R e f o r m i r u n g bedarf. Es ist allerdings
wahr, daß die fur ein derartiges Cabinet geringe
Dotation nicht ausreicht, mit den riesigen Fort-
schritten, welche lbcn d icse Wissenschaft in den jü'ng'
sten Zeiten gemacht hat, gleichen Schritt zu hal^
tc:, und alle erforderlichen Apparate sich anzuschaf-
sen; allein wenn man in der Auswahl der mehr
oder minder nothwendigen, der mehr oder minder
kostspieligen, von Jahr zu Jahr, ich möchte sagen,
ein gewisses System beobachtet, so wird dann doch
im Verlaufe einiger Jahre eine hübsche Sammlung
zu Stande kommen. Freilich muß auch auf deren

. R e i n h a l t u n g u. s. w. die vorzüglichste Sorg-
falt verwendet werden.

3 Das Cabinet der Lehrkanzeln der Naturgc-
schichte und Landwirthschaftslchre, mit einer jährli-
chen Dotation von 180 fi., erhielt heuer einen wil l-
kommenen Zuwachs, u. z. Sch lech ten t Hal's Flora
Deutschlands in Abbildungen-, Hamm'Z landwirth-
schastliche Geräthe, gleichfalls in Abbildungen; Koch's
Synopsis zum Bestimmen der Pflanzen; eine Pc-
träfactcn.Sammlung von 158 Species, und mehrere
Modelle landwirtschaftlicher Apparate. — Bei der
großen und gewiß höchst lobcnswcrthen Ausdehnung,
welche das Studium der Naturgeschichte nach dem
neuen Studicnplanc erhalten hat (dieselbe wird jetzt
an allen 8 Gymnasialclassen gelehrt), must die mög-
lichste Vervollständigung dieses Cabinetcs eine der
Hauptaufgaben dcs künftigen Herrn Directors scyn.
Dieß wird sich noch um so dringender herausstellen,
wenn man die Localverhältnisse unseres Kronlandes
in's Auge faßt, da gewiß nicht leicht tin Land ge-
nannt werden kann, welches auf eine verhältnißmä-
ßig so kleinen Fläche so viele Naturschönheitcn be-
sitzt, so Vieles und so Großartiges dein Naturfor-
scher und Naturfreunde bietet. Leider ist unser Va-
terland selbst den Eingeborncn in dieser Beziehung
noch viel zu wenig bekannt, utld der Hauptgrund
dürste wohl darin zu suchen seyn, daß diesem schö-
nen und wichtigen Zweige der Wissenschaften bis
jetzt viel zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt wurde.
Wir richten daher auch hier unsere Hoffnungen auf
die Zukunft, und empfehlen ganz besonders den be-
treffenden Herren Professoren, ihr Möglichstes beizu-
tragen, daß die Sohne der Hcimath wenigstens die
Schönheiten und Vorzüge ihres Vaterlandes genau
kennen lernen. — Ueber die Wichtigkeit des land-
wirthschaftlichen Studiums haben wir scho" " " b " '
orts unsere Ansicht ausgesprochen und wiederholen
nur noch, daß dessen Bedürfniß bei der rastlosen
Thätigkeit des h. Ministeriums für Landescultur,

l und der Aufmerksamkeit, die es neuerdings m M g -
stcr Zeit unserem Kronlande zuwendete, sich I''ht als
ein d r ingendes herausstellt.

Bei Gelegenheit der Besprechung der naturh..
stoischen Studien können wir zwei Wunsche nlcht
unterdrücke., , welche wir der gene.gten Beruckuchn-
qunq empfehlen, und die """.„»och " ' "N unter die
sogenannten ^.in . ^ ' < i " " " ^h'cn wolle; wir mei.
nen das L a n d e s - M u s e ' " n und den b o t a n i c
schen G a r t e " . ^ Das Landes-Museum besitzt
eine unverkennbar reiche M l ner a l i c n - S a n , >^
l u n g welche jedoch großcnthells in den Glaskästen
uud Schubladen ' " ungestörter Ruhe liegt, wählend



812

sie doch dem die Mineralogie vortragenden Professor
große Dienste leisten könnte. Wir wollen doch nicht
glauben, daß dieselbe nur darum dort aufbewahrt
werde, um zwei Ma l in der Woche müßigen Besu-
chern die Langeweile zu verkürzen? Sollte sie denn
eine bloße Privatliebhaberci seyn, mit der durchaus
kein instructiver Zweck verbunden werden kann?
Eben bei den Naturwissenschaften kommt es Haupt-
sachlich auf die Vtrsinnlichuna,, aus die praclische
Anschauung am meisten an , und es ist gewiß nicht
zu rechtfertigen, wenn beim Vorhandenseyn einer
schätzbaren naturhistorischen Sammlung dem bezüg-
lichen Professor nicht die Benützung derselben zuge-
standen ist, oder wenn die Schüler nicht jeden Tag
ihre prac t iscken Studien machen können. Wir
verlangen ia nicht, daß der betreffende Professor
unbeschränk t darüber disponiren könnte; er möge
immerhin v e r a n t w o r t l i c h gemacht, und die
allsälligen Prachtexemplare mögen allenfalls bloß
unter Glas vorgezeigt werde»; allein man ze ige
s i e vor. D a s L a n d e s M u se u m ist e in E i -
g e n t h u m des ga n z en L a n d e s , u n d den
S ö h n e n der H e i m a t s o l l t e dessen B c>
n ü t z u n g v e r w e i g e r t werden?? — Es ist ge-
wiß ein begründeter Wunsch, den wir aussprcchen,
daß auch von dieser Seile das Gymnasium nach
Thunlichkeit unterstützt würde. — Was den botani-
schen Garten betrifft, ist derselbe für unsere Anstalt
hinreichend groß, und wird von dem tüchtigen bo >
tanischen Gättncr Hrn. A. F le isch mann in einer
Weise gewartet und gepflegt, die nichts zu wünschen
übrig läßt; nur sollten die Schüler von den Herren
Professoren eifrig aufgemuntert werden, durch hau
sigen Besuch dcsscll'm ihre theoretischen Studien
über Botanik in demselben zu vcrvollkomncn. Vor
Allem aber sollte der botanische Garten einen dem
Gymnasium inhärirenden Theil bilden. Die chirur-
gische Lehranstalt ist l e i d e r aufgehoben worden —
zu welchem Zwecke soll der Garten nun unterhalten
weiden, falls er nicht einen Theil der Gymnasial-
Hilfsmittel bildet? __

Zum Schlüsse müss«n wir der vom Hrn, Di>
rector l)l» K lee mann angeschafften F is ch e r'schen
Wandtafeln der Naturgeschichte (63 colorirtc Blät-
ter, welche unter Glas und Nahmen in den verschie
denen Klassenzimmern aufgehangen sind, und 7 Theile
Tert) besonders lobend erwähnen, indem sie die Ab-
sicht des gewesenen prcw. Leiters der Anstalt, das
Studium der Naturgeschichte möglichst anschaulich
darzustellen, sattsam beweisen. —

(Schluß folgt.)

Laibach, den !>. August.

Der Hr. Di-. V i n c e n z K l u n hat neuerdings

ein höchst schmeichelhaftes Schreiben wegen der in

der «Laibacher Zeitung" vom 2. und 3. August ver-

öffentlichten Aufsätze, betreffend „die Karst-Eultivi-

rung,"vom Hrn. H a nd c!s m in i st er Frciherrn v.

Brück erhalten.

Vorrcspondeuzen.
Kra inbur , , , 5. August

( ^ ) . Freitag den 2. d. M . fanden hier die
Wahlen der 18 Gemeinde-Ausschüsse und deren !»
Ersatzmänner Statt. Der thätige Herr Bezirks-
hauptmann leitete persönlich die Wahl und eröffnete
dieselbe mit einer Ansprache an die versammelten
Wähler, in welcher er die Wichtigkeit des neu ins
Leben tretenden Institutes der Gemeinde-Verfassung

darstellte.
Es wurden dabei gewählt -.
Z u Ausschüssen-. D i e Her ren A n t o n A h ^ i n ,

Ernest B r u n n e r , Alex. F c I d n e r , Carl F l o -
r i a n , Johann H o l z e r , l)>. Victor Hradeczky ,
Jacob I a l l c n , Franz K r i s p c r , Franz K u m -
mer. (Zonrad Locker, Franz M a y r . I oh . Bapt.
M a y r . Johann Maur. M a y r , Ferd. M l a t e r ,
Leo P e r n e , Conrad P l e i w c i ß , Jacob P o l l a k ,
!>>'. Joseph Regnard .

Zu Ersatzmännern -. Die Herren Franz Gogalla,
Johann Klanömg, Hidelis Konc, Johann Marcn<-i»>,
Matthäus Mayr, Casper Prcuc. Sebastian launig.
Mar t in Struppi, Anton Windier.

Am 3. d. um 8 Uhr Früh versammelten sich die
gewählten Ausschüsse und wählten zum Bürgermeister
den Hrn. Conrad Locker , Fabrikant und Reali,
tätenbesitzer; — dann zu Gemeinderäthen die Herren
Franz May r , Fabrikant und Ncalitätenbcsitzer;
Jacob Ia l l cn , Nealitä'tenbesitzer und I)i-. Victor
Hradeczky, Advocat zu Krainburg.

Pöllcrschüsse verkündeten die vollzogene Wahl.
Am Al'cnde dieses Tages brachte die hiesige National-
garde-Musik-Kapelle, gefolgt von einer zahlreichen
Mengc der hiesigen Bevölkerung, dem Hrn. Bürger-
meister und den drei Herren Gemeinderathen Ständchen.

Am Morgen des 4. August rückte die National-
garde <̂ ll l.,in'u«!<» sehr zahlreich aus, und begab sich
mit klingendem Spiele durch die Stadt zur Save-
Brückc, um den Statthalter, Herrn Gustav Grafen
von E h o r i n s k y , zu erwarten, welchem dcr Herr
Bezirkshauplmal'n mit dem neugewählten hiesigen
Bürgermeister und den» Herrn Mathias Golob,
Bürgcrmcister von St . Georgen, entgegengefahren
war. Um 9 Uhr wurde das Erscheinen des hohen
Gastes am Gehsteige mit Poll n schlissen begrüßt.
Bald darauf kam der Herr Statthalter in Krainburg
an, wo er vom neugcwähltcn GemeindeVorstande,
dc» Beamten aller Branchen und dem Comman-
danten dcr hiesigen Gcnsd'armerie empfangen, und
von sämmtlichen obmvähnten Herren in die Stadt-
Pfarrkirche begleitet wurde, und dort dem Hochamte
und der feierlichen Beeidigung des Herrn Bürger-
meisters und der Herren Gcmcindcräthc beiwohnte.

Dcr Pfarr-Administrator, Herr Alois Koäir, hielt
eine der Wichtigkeit der feierlichen Function ange-
messene Anrede an die zu Beeidenden, die dcr Rcihc
nach den vorgeschriebenen Schwur, Angesichts der
sehr zahlreich versammelten Gemeinde, auf das auf
geschlagene heil. Evangelium ablegten. Die National
garde war vor der Kirche ausgestellt und bezeichnete
die Haliptmomentc des Hochamtes, so wie auch die
von den einzelnen Gemcmdcvorständcn abgelegten Eide
mit präcise cxecutirten Gewehls.'lvcn, welche jederzeit
von mehreren Pöllcrschüssen erwiedert wurden.

Nack beendeter Kirchenf.ierlichkeit begrüßte dcr
Hcrr Bczirkshauplmann die N<Uiu,,ala.arde und die
versammelte Volsmengc mit einer die Bedeutung des
Tages hervorhebenden Ansprache, worauf der Hcrr
Bürgermeister im Namen der Gemeinde in kurzen,
aber herzlichen Worten dcm hochverehrten und all-
geliebten Herrn Landes. Chef sür die Auszeichnung
dankte, welche er Krainburg dadurch zu Theil wer-
den ließ, daß er diese feierliche Handlung mit ftiner
Gegenwa.t verherrlichte. M i t bekannter Herzlichkeit
drückte der Hcrr Statthalter in verbindlichen Worten
sein Wohlgefallen über dcn Empfang in Krainburg
aus. Stürmische „Lebe Hoch's!« welche in aller Herzen
und Mund dcn lautesten Wiederhall fanden, folgten
auf die Ansprachen; sodann dcsilirte die Nationalgarde
vor drm Herrn Statthalter mit sittlichem Stolze auf
die zu Theil gewordene Ehre.

Mittags 2 Uhr war ein glänzendes Diner beim
Herrn Bezirkshauptmann, wooci das einnehmende
und cinglnthümlick liebenswürdige Benehmen dcs
Herrn Statthalters die zahlreiche Versammlung be-
glückte. Unter PöllerMissen wurden Toaste auf Sc.
Majestät, auf den Herrn Üandcs-Chcs, die Dame des
Hauses, den neuen Gemcindevorstand ausgebracht,
wobei die Eapclle der Nationalgarde die Volkshymne
und andere beliebte Weisen spielte.

Nach aufgehobener Tafel verfügte sich der Herr
Statthalt<r, gefolgt von den Gästen, zu dcr feierlichen
Vcrtheilung der Schulpreise an die hiesigen Schüler
und Schülerinnen, welche in dem eigens dazu arraw
girten Hofraume dcs Pfarrhauses Statt fand, wo
die beglückten Kleinen die Preise ihres Fleißes aus
scinen Händen empfingen.

Von der Tischgesellschaft zum Wagcn begleitet
wiederholte dcr Herr Statthalter seinen Dank an den
Herrn Bcznkshauptmann und die Krainblttgcr über-

haupt, versichert? diese seines aufrichtigen Wohlwol-
lens, forderte alle Anwesenden zu gcgcnseitigcm Ver-
trauen aus, und schloß mit der Zusage seiner stets
wohlwollenden Unterstützung.

Dieser festliche Tag wird der Stadt Krainburg
unvergeßlich bleiben.

V o n der W a a g , 4. August.
" ' t * Die Gmsd'armerie, welche erst vor kurzer

Zeit fünf Mann stark bei uns auf- und einzog, hat
trotz ihrer geringen Anzahl schon erhebliche Dienste
im Interesse der Sicherheit geleistet. Fünf Deserteurs,
welche seit einiger Zeit die Gegend beunruhigten,
wurden von ihnen eingebracht und sitzen wohlver-
wahrt in der Stadt NcMadtl. Wir erkennen diesen
Eifer vollkommen an und wünschen nur, daß diese
Lcutc nicht Jedermann für clncn Spitzbuben hielten,
da Gott sey Dank der weitaus größere Theil unserer
Bevölkerung sehr ehrenhaft ist. Warum dieses barsche,
abstoßende Benehmen gegen den Bürger? Wäre es
nicht ersprießlicher, urban aufzutreten, wo Rohh.'it
die Sache, statt verbessert, verschlimmert? Diese Leute
wcrden übrigens, wcnn sie uns näher kennen, zur
bessern Einsicht gelangen.

Die Ernte siel in unserer Umgebung reichlich aus,
und die ziemlich hohen Getreidepreise dürften schnell
wieder sinken. Wäre in letzterer Zcit nicht das Regen-
welter eingetreten, so könnten wir im Ueberfiusse
schwelgen.

Der Arbeitslohn hat auch hier eine Besorgniß
einflößende Höhe erreicht und man zahlt zwischen
1—2 fl, l»m- Tag auf dem Felde; früher kaum na kr.
Uebrigens kann man dicß dcn Leuten nicht verargen,
da die Lebensmittel sehr theuer sind.

Die Regierung nimmt sich nun allen Ernstes
unserer Waisenangclcgcnhciten an, was die gerechteste
Anerkennung verdient. Es sieht in dieser Beziehung
schauderhaft del uns aus — nicht nur die Verwahr-
losung der Waisen, sondern auch die Verwendung des
anvertrauten Geldcs ist's, die eine scharfe Revision
nöthig machen. Ungarn war in diesem Puncte nie
sehr scrupulös.

Der Gesundheitszustand ist bei uns sehr gl l t ;
die Nachrichten üdcr das Erscheinen der Eholera an
mehreren Plätzen dcs Landes, haben nirgends beun"
ruhigt, denn wir kennen dcn bösen Gast gar nict̂ -

Die Volkszählung gcht bei uns immer noch
ganz ordnungsmäßig von Statten. Wir freu," " " " '
endlich cimnal in geregeltere Zustände zu o"att)en,
denn dcr Unordnung war wirklich s6"'" ä" l i " l .

E> e ^ e r r c i lh.
i ' ^z ie . , . ". Aug. Dic viemontesische Regierung

st.tzt dcn Kampf, wclchcr auf dem Schlachtfelde so
entschieden zu ihrem Nachtheile allssiel, nunmehr
auf dem Gebiete dcr internationalen Politik fort.
M i t unerhörter Anstrengung letzt dieser Staat alle
Fibern in Bewegung, um de« wachsenden Einfluß
Oesterreichs auf der Halbinsel ẑ  paralysiren. Doch
haben diese Bemühungen bis j ^ t wcnig Vortheil,
hafte Ergebnisse geliefert; Pitmcmt hat sich zum
bundesgeiwssenschaftlichc" Echleppträger der Launen
und Nancünen Englands g f , , , ^ , und die einzige
greifbare Folge davon war, haß cs in einen Zustand
gänzlicher Isolinmg gerieth. Seine Stellung zu
Oesterreich ist zn bekannt, lim nicht das Mißtrauen
dieser Macht vollständig ^« rechtfertigen. Neapel be-
trachtet alle Ankömmlinge aus den sardinischen Staa.
ten mit ängstlich" Bchsg^ß und trachtet sie von
seinem Gebiete ferne zu halten. M i t Toscana steht
Piemont i " einem gespalten Verhältnisse und wcnn
die Olga ' " ^ loscanischcn Radicalismus sich am
Todestags Earl Albert's mit Traucrfarben schmück,
ten, si' ucdt und bcgrcift Jeder, dcr sehen und be-
greifen " ^ ^ b"ß es nicht eben ein moralischer Ge-
danke '"" ' - der hinter jcnen Symbolen sich verbarg.
Picwont hat sich die höchst undankbare, weil unmög-
liche Ausgabe gestellt, die Idecn des italienischen
IlnitanZ'NU« und Ncpublikanismus mit denen der
Solidarität dcs Staates und dcs monarchischen
Princips zu amalgamircn. Daß die Männer der
Republik und des Umsturzes in einem Augenblicke,
wo sic selbst ohnmächtig darniedcrlicgcn, das Bünd-
niß mit dem Hause Carignan nickt verschinähcn, ist
erklärlich; unciklarlich bleibt nur, daß sich dieses
darin gefallen m.ig, die Avantgarde dcr Revolution
zu spielen, hinter welcher die Freunde von jetzt be-
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:its drohend die Geschütze auspflanzen, um diese ge-
en sie selbst zu richten, sails sie jemals hen Nück-
lg antreten wollt?. Die ,,ttu/,,!ll!» «lul ?n^a!o", ein
> Turin erscheinendes Blatt, ließ sich vor Kurzem
as merkwürdige Urtheil entschlüpfen. sie erblicke
i der Hinrichtung Ludwig des X V I . eden nichts als
ne kleine Stockung in der regelmäßigen H a n d l -
ung der gesetzlichen Formen; gleichwohl sey des Kö-
igs Hinrichtung unerläßlich zum Sieg? der Demo-
ratie gewesen. Wenn dergleichen frevelhafter Non-
!Ns unter den Augen der fönigl Autorität in Turin
edcuckt werden darf, dann mag uns auch nicht
Wunder nchmen, daß, wie lins eine telegraphische
Depesche Meldet, das dortige Ministerium den M i t '
gliedern der ungarischen Legion Monti den Eintritt
n das königl. Schützcncorps gestattet. Eines) feind-
elige, gegen Oesterreich gerichtete Demonstration paßt
recht wohl zu dem übrigen Thun und Lassen jeinr
Regierung, die von der Propaganda ihren leitenden
Impuls zu erhalten gewohnt ist. Allein die Stunde
0er Vergeltung wird schlagen und das tief unter-
wühlte Land in nicht ferner Zeit die Sünden !cincr
jetzigen Machthaber mit schwerem Schaden büßen
Jede Negierung ist ohnmächtig gegenüber der Revo-
lution, sobald sie ansängt mic derselben zu transigi-
len. Das revolutionäre Princip zu eigennützigen
Zwecken ausbeuten wollen, ist nicht bloß ein Vcr-
breclicn, sondern eine Thorheit. Es sind wahrhaft
traurige, wahrhaft fatalistische Dienste, welche das
Ministerium d'Azeglio seiner Dynastie leistet.

' Gestern Nachmittags trafen mit dcm von
Linz gekommene» Dampfdoote etwa >4 Amnestirte
hier ein. Da sich eine ziemlich namhafte Anzahl von
Menschen am Ufer versammelt hatte, so brauchte!,
sie selbst die löbliche Vorsicht, nicht eher das Schiff
zu verlassen, als bis jene sich entfernt hatte. Der
Schriftsteller Andreas Schumacher hatte sich bereits
in Tuln ausgeschifft; unter den Angekommenen be-
sand sich unter Andern Baron Callot; Hr. Platten-
steiner wird zu Lande hicr eintreffen.

5 Einem Consularberichte aus Livorno vom 27.
I u ^ entnehmen wir, daß der Handelsverkehr zwi-
sche/i livorno und den Häfen des adriatischen Mee-
res immer noch von geringem Belange ist; als Ur-
sache werden die langen Fahrten der Schisse und
die Beschaffenheit der Fracht, die gewöhnlich aus
böhmischen Glaswaren und steierischen Eisengeräth-
schaften besteht, hervorgehoben; dazu kommt auch
die Langsamkeit der österreichischen Fabrikanten, wel.
che Wochen, ja nicht selten Monate verstreichen las.-
sen, ehe sic die gemachte Bestellung cffectuiren.
Kommt die fflfige Ware endlich zll Trieft an, so
entsteht abermals eine Verzögerung, bis sich eine
passende Echissögelegenheit zur Uebernahme derselben
fmdet; so kommt es, daß gegenwärtig in Florenz
und Livorno belgische Glaswaren vorzugsweise gc
sucht werden, indem die zu Brüssel gemachten Be-
Bungen stets auf das schleunigste erfüllt werden.

* Das Unterrichts-Ministerium hat im Ein-
vernehmen mit dcm Ministerium des Innern und
imcm der Landescultur cinc Norm für die Schluß-
Prüfung der Tyicrärztc versaßt, welche demnächst
veröffentlicht werden wird. Die Schlußprüfung zer
fallt in drei Abtheilungen: u) in die Prüfung über
eincn curativcn Fa l l ; li) in die operative und <-) in
die Prüfung über eincn gerichtlichen Fall.

^ Die Frage des Tabak-Monopols ist, wie
das „Neuigkeits-Bureau" vernimmt, bereits soweit
entschieden, daß die Tabak «Fabriken in Ungarn auf
Staatskosten nicht angekauft werden sollen, sondern
wie bisher, auf eigene Kosten produciren und ihre
Erzeugnisse dcm Staate abliefern würden. I n der
Voraussicht, daß nacb einigen Jahren, wenn die
Handclseinigung mit Deutschland erzielt ist, die Auf-
Hebung des Tabak - Monopols doch erfolgen muß,
muß man den Finanzen die ungeheuere Last, welche
der Fabriks.- Ankauf momentan mit sich brächte,
nicht ausbürden.

D e u t s ch l a n d.
von ^ " " " " ' -^ August. „Alles ist ruhig in den

neues leV""" " besetzten Landcstheilcn," sagt dcr
""'"sche Armeebericht. Diese Ruhe ist nach

Ein!ührung des Belagerungszustandes, des Kriegs-
und Standrcchts wohl sehr erklärlich, zumal da aus
dem südlichen Schleswig und aus den Städte»
Apenrade und Haderslebcn vor und kurz nach der
Schlacht ein sehr großer Theil der Deutschgesinnten
nach dem Holsteinischen entflohen ist. Vorzugsweise
haben die S c h u l l c h r e r und die P r e d i g e r die
Flucht ergreifen müssen, da die Dänen, in Erinne-
rung, daß hauptsächlich die Prediger es waren, wel-
che durch ihr Zusammenhalten den Widerstand der
Schleswigcr zu dcr Energie führten, die er erlangt
l,iit, mehrere derselben weggeschleppt hatten. Kiel und

! Altuna sind die Sammelplätze für diese Flüchtlinge,
denen die Statthalterschaft und dcr seit längerer
Zcit bestehende Untcrstützungsvcrein, so weit es geht,
neue Anstellungen und Unlcrhaltungsgcldcr gewähren.

Dcr „Hamburger Correspondent" theilt aus
Turin mit, daß in Kurzem mehrere i ta l ien ische
Oss'zicre, welche im Jahre 1848 für die Frechen
der Lombardei gekämpst und dabei Auszeichnungen
erworben haben, hier eintreffen und den Schleswig.
Holstcinern Beistand leisten werden. So eben sind
hier <i Mann (gediente) T i r o l e r angekommen, dlc
sich der Statthalterschaft zur Verfügung stellen; mit
ihnen 1 Ungar. Sie haben erklärt, daß cs nur rmcr
Anzeige von ihnen bedürfe, um noch «00 Tiroler
nachzuziehen. Vorgestern kamen 54 preußische Ofl>
ziere und Unteroffiziere hier an, gestern 15. Nach
der ,)D. R," sind am 1. d. M . m e h r e r e Hun-
de r ' t ^ M an n, die schon ftüdcr ihrer Soldaten-
Pflicht genügt haben, nach Hamburg abdangen,
um sich den schleswig-holstemiscken Kämpfern an;u-
schließe». Nach dcr „Rostocker Zeitung" habcn sich
den ::u. v M . etwa 5,0 junge Mecklenburaer, mit
ilncm Abschied in dcr Tasche, durch Schwerin üoer
Lübeck nach Rendsburg zu demselben Zwecke bege-
ben. Dieß sind die A n s ä n g e des Zuzuges; wir
erwarten, daß derselbe in wenigen Tagen noch viel
größer wird.

G a g e r n hat sich nicht speciell als Hauptmann,

sondern ssanz im Allgemeinen dcr Statthalterschaft

zur Verfügung gestellt.

A a ä i e n , I, August. Als den Erfolg des dieß.
jährigen Congresses deutscher Eisenbahnen kann be-
grüßt werden: n) eine persönliche Annäherung der
Repräsentanten dcr verschiedenen deutschen Bahnen
und viele angeknüpfte Verbindungen für die ferner-
hin zu gewinnende gegenseitig unterstützende Theil-
nahme der Einzelnen am Ganzcn ; l.) die Verem-
barung über die - - de» durchgehenden Frachten-
und Personenverkehr - von einer deut,chcn Bahn
auf die andere - bedingenden materiellen Bcdln-
gungcn an Wagen, Locomotivcn , Spurwcttc l l . ;
<>) eine Vereinigung über die — rine gleichmäßige
Behandlung der Passagiere bezüglich des Freigutes
in allen deutschen Staaten, — auszuführenden
Grundsätze; «!) das Übereinkommen lücksichtlich des
gcsammten großen und lo vielfältig gegliederten Ma°
terials, und dcr daraus durch die gcschäftssührcnde
Direction einheitlich zu bildenden Eisenbahnstatistlk;
<;) auch die Einigung über eine ganz Deutschland
umfassende genaue und mit Benützung der Mittel
der einzelnen EisenbahlvDctailplänc zu Stande ge-
brachte Karte, von welcher cine Section als Probc-
blatt vorgelegt war, und die befriedigendste Vol l '
kommcnhcit anschaulich macht.

> Vom schlcswig - holstein'schen Kricgsschau^
platze bringen die Hamburger Blätter vom 3. d,keine
einzige belangreiche Neuigkeit Nach dcr „Börsen-
halle" ist Professor Gervinus am 3. von Hamburg
nach London abgereist. Auch Gagern war an diesem
Tage in Hnmburg angekommen, hat adrr sogleich
seine Reise nach Kiel fortgesetzt. - Der General-
Arzt der schleswig - holstcin'schen Armee macht be.
kannt, daß der Bedarf an Mil i tär - Aerzten jetzt
mehr als gedeckt sey. - Aus Kopenhagen erfährt
man. daß die schwedisch-norwegische Flotten - Esca-
dre, die vor Kurzem von Karlskrona ausllef. sich
mit der russischen vereinigt hat und ebenfalls ander
Küste Schleswigs liegt. - Fortwälzend langen
Officiere aus den deutschen Bundes . Con mgMen
an um sich einreihen zu lassen. Der Hamburg sche

Brigade'Commandeur v. Nanzau gao ore, ^sslcle-
rcn den Urlaub, um nach Schleswig-Holstein geben
zu können. Die Zabl der am 2. August nach Rends-
burg gegangenen Mi l i tä rs , sowohl Ossiciere als
Unterossiciere, soll sich bis l20 belaufen. Es sollen
zum größten Theile Hannoveraner gewesen seyn.
Die „Weser Zeitung" erwähnt cincs Gerüchtes, nach
welchem der König von Dänemark gegen die Aus-
zahlung der Vcrpflegsgeldcr, die von verschiedenen
deutschen Staaten an Schlcswig Hoistcin zu entricht
ten sind, Protest eingelegt habcn soll. Der Anspruch
auf diese Summen stehe nicht dcr Statthalterschaft
zu, fondcrn nur dcm Lande selbst, und die Regierung
Friedrichs V l l . werde die etwa an die Statthalter'
schaft gemachten Rückzahlungen als nicht geschehen
betrachten, sondern nach Wiederherstellung ihrer le-
gitimen Autorität jenen Anspruch des LandeS gel-
tend machen.

— Man schreibt dcr „Köl ln. Zeit," aus Kiel -.
Wenn man die vielcn Ausrufe der deutschen Blätter
zu Beiträgen für die Sache der Herzogthümer liest,
so sollte man meinen, daß Millionen zusammen-
kommen würden. B i s jetzt ist aber hicr nach Vcr-
hältniß der. Größe Deutschlands sehr wenig einge-
gangen. Können die Vereine es nicht dahin bringen,
daß monatlich mindestens 200,000 Thl . für die Her.
zogthümer aufgebracht werden, so verlieren sie jeden
Einfluß auf cinc Entscheidung. Die Löhnung der
gemeinen Soldaten allein beträgt monatlich 200,000
T l ) l , dazu kommen die Gagen der Ossicierc, die
Pensionen für die Verwundeten und Hinterbliebe-
nen dcr Gefaua/ncn, die Erhallung und Herbeischaf-
fung des Kriegsmaterials, der kleinen Flotte u. s. w.
Man berechne, welche große Summen für die Be-
wassmmg verausgabt sind! Die Hcrzogthümer ha-
bcn hierin Uuglaubliches geleistet.

I t a l i c n
N e a p e l , 23. Jul i . Die Entschädiglmgsfrage

mit England in Betreff Eiciliens ist auf dem We-
gc zur vollständigen Beilegung. Die neapolitanische
Regierung hat die englischen Ansprüche im Principe
zugegeben und es ist eine gemischte Commission aus
Eingcborncn und Fremden zusammengesetzt worden,
um die Ziffer zu bestimmen. Diese Commission wird
aus den vier obersten königl. Beamten und den Con-
sul,, uon Oesterreich, England, Preußen und Frank-
reich i» Palermo zusammengesetzt.

Großl'ntlnmicll und Irland.
k o u d o u , l . August. Lord Palmcrston erklärte

im Unteihause, daß die Ansprüche dcr englischen Ne-
gierung gegenüber von Toscana aus dcr Plünderung
und Beschädigung einiger, brittischcn Unterthanen ge-
hörigen, Häuser in Livorno entstanden, welche durch
österreichische Truppen, als Hilfstruppen des Groß-
Herzogs von Toscana, verübt worden seyen; diese
Häuser seyen, obwohl ausdrücklich als englisches
Priuatcigcüthum bezeichnet, nicht respectirt wordcn.
Das Haus eines Mr . Hall und das einer verwit-
weten Frau hätten am meisten gelitten. Die Ent-
schädigungsansprüche beliefcn sich auf etwas über
l500 Pf. S t .

L o n d o n , 2. August. (Tel. Dep.) Durch Be-
schluß des Ministeriums ist die Nothschild'schc Sa-
chc auf die nächste Session vertagt. Das Unterhaus
soll Sorge tragen, das Vcreidungsgesch zu Gunsten
jüdischer Unterthanen abzuändern.

Te leg raph i sche Depesche".
H a m b u r g , 7. August. Willisc" erklärt d.e

500 gefangeneu Dänen verantwortlich s'"' das, wa.
den Schlcswig^olsteinischcn geschieht. Auf der Fre.
gatte „Gesion" weht die preußische Flagge. Der
Commandeur derselben hat die däni.che Aufforderung

energisch beantwortet.
V e r l i n , 7. August- D " prcuß.sche Gesandte

am englischen Höft, Bunscn, lst mcht abberufen, son̂
dcrn es war nur Pcro.'cyer dahm attachirt. Bei der
gestrigen Hof.FestliclM waren der Graf von Cham-
bord und Freiherr von Haynau zugegen. - Bö>
sengeschäst beschrä'ilt, etwas höher.

Veran twor t l i cher Herausaebcr «nd Ver leger: I g n . v n . v. n t c . , . « ^ " .



Telegraphischer Sours «Vericht
der Staatspapie« vom 8. August I85t>.

StaatSschuldverschrcibuliaen zu 5 p^t. (in VM.) i»<l 7/8
bcttc, .. ^ »/^ ., « «41^2
drtto „ 4 ., ., 7<»:i/,^

Darlehen mit Vcrlosiinc, v. I . l « . ^ , sur 250 ft. 2!>2:Vl<l
Obligation»'» der Stände von l

Oesterreich unter lind ob dcr > ̂ i î ,,Ci.
linns, von Vöhittcn. Mal,- ß „ 2 1/2 .,
reu, Schltjleil. Sleielmacl. ^ 2 l/4 „
Kärnten, Kraiü, c«örz unt» l „ 2 „ 4«
dcsWie»,. Oberl̂ mmeraiüte.,'! l „ 13 /4

Bank - ?lcticn, vr. Stiick 1l7<» in 6. Vt.

Wechsel-Cours vom «. August 1850.
Amsterdam, sür l00 Thaler (5iinmt, Rthl . 1 <><» (>!. 2 Mon.it.
Augsburg, fur 100 Gulden ( lur., Wuld, l l<» l/'< Ufo.
ssranfsurt a . M . . slir 120 st. siidd, Vn< ) lurzeSicht.

tlnS'Währ, i,n 2^ ,^/i st. ssusi. Guld. ) 1 l 5» !!/^ A Mmiat.
Genua, sür .'lW neue Pienwnt. Vire, (Ä„ld. 1 .t.'» Bf. 2 Monat,
Hamburg, für »00 Thal« Äaucci, !)tt!»l. 1 <l!> : l /4 2 Monat,
iüvoruu, für 300 Toscanische Lire. Huld. 1 l 4 2 Mo»at.
London, fiir < Pfund Sterling, Guldeu 1 l - : l 4 !l Monat.
Marseille, sur .^00 Fraus.n, .' (5!n>d. l."ill 1/2 Vs. 2 Monat.
V' i r is, für W0Franscn. . . (ij„It>. i :N! l /2 f t> . 2 Monat.
K, >ss. M! in<-Du«te i ! 2l» 7/8 p,'. (5t. Agio,

«lßild'Ägia unch dem ..Lloyd" lil,»i 7, AustUjl l 65 l ) ,

Aries Weld
Kais. Münz-Ducaten Agio . . . . 2 1 1 / 2 2 !
dettu Naud- dto 2»» l / 2
NapolcouS^or 9.1« i>,!7
Souveralnsd'or „ . . . . ^ <<»
Friedrichiüd'or „ . . . . - <>.W
Prruß. D'ors „ . . . . — «,24
<5na). Soveraings „ . . . . - - 11.2.'»
Ruß. Iiuperial ' , . . . . «.2« l).27
Doppie „ . . . . :l5 : i41^2
Silbcrag!« 15 1/tt 1.'»

ck. K. Latto.nchullgett.
I n T l ii'st am 7. August l«5N.

89. <tl. ^3. 20. »7.

Die nächste Zie!)U"^ wlrd am 17. August
I85N in Tliest gehlen werben.

Fremden-Anzeige
der bier slngefonlntcue» „nd Abgereisten

Den 7. August I85N.
Hr. Eai'l Stllh!»eit.'! , b. k. Beannc»; — H .

Golsooili; — Hl'. Edli^nd W^'ci!, Ha»del5l,me, —
und Hl'. Damialioi,, Pi'watiei-; allc> l ^l),,T>iest«ach
N,e„ __ Fi-. Julie '̂. B ^ l » . ^ , k. k ?l»sl',so!ö.G^'
t in, von Tl'iest »ach Gllitz. — H>'. Richai'd o. O.i-
steige,-, k. k Laiidl'ach, lio» ^oi-; n̂ ch T i i ^ i ' . — Hi'.
Masln-m, Haildelsilnnin, von Peleisl'»,^ nach Tim?.
— Hr. Pep, Pl-'valier, von 'Vi'lmchell nach Tn'cst,
— Hl'. Leopold Noselttbal; — Hi'. Coin,.' Grosso,
Plioariels, — u. H>'. Sarii^ei-, Doctol- dei' Med,-
zin; alle 3 vo>, Wicn »ach Tiit'st.

Z. ,485. ( I ) Nr. U257.
K u n d m a c h u n g .

Von der k. k. Camel al-Bezirks-Verwaltung
Neustadt! wild zur Kenntniß gebracht, daß nach-
dem die am 27. Jul i l85l» in Weixelberg Be-
hufs der Pachtrersteiqerling der Mauthstaticmen
S t Marein und Weirelberg für die drei Ver-
waltung^jahre l^5,^, l ^ ^ u n d l8.',:^, und zwar
vom I . November Itt5»<> angefangen, entweder
für alle diese drei Verwaltungsjahre, oder fm
die Jahre Itt5» und Itt.">2, oder fur das Jahr
1851 allein abgehaltene Tagsahung ohne Or-
folg geblieben ist, die genannten beiden Weg-
mauthstationen am »«.August l!^l» Vormittag
1<» Uhr in dem Amtsgebäude der Cameral-Bezirks-
Verwaltung Neustadtl mit dem dießjahrigen Ertrage
von !4A> fl. für jede Station, zusammen also mit
dem Iahrescrtrage von 2«<l0 ft (5. M . , einzeln uno
zusammen auf die obige, in den Amtsblättern der
^aibacher Zeitung vom 2 l . , 2 l . und !:«. Juni
1850, Nr. I4<», <^2 und !44 bestimmte Dauer,
und unter den daselbst kundgvmachlen Bedingun-
gen wiederholt zur Pachtung werden ausgeboten

werden.
Zu dieser Versteigerung werden die 'Vachtlu-

stigen mit dem Bedeuten eingeladen, daß di^cni-
gen, welche schriftliche Offcrte zu machen wün-
schen, diese versiegelt längstes am 17. August
1850 bei der k. k.^ameral'Bezirks-Verwaltung
Neustadtl zu überreichen haben.

Neustadtl am 2. August I85U.

Z. 148/. ( l ) 0ir. 23:: l.
E d i c t .

^o r dem k. k. Äezülsgerichte Waltcnl'crc,, als Ab-
l)!indlut,c;sl!lstlNiz, haben alle dicjeni.qcn, welche an
die Verlasselischaft des am l>. ^uni l^/jl) ^u Sa?,0l,
init Hinlcslasslinq ciner leljtwllli^en Anoidnung ver-
storbenen !1l'l.'6liiäle>i» Besi»ers und Wirihcö, Hcrrn
Franz Hauptinann, alt' (Gläubiger eiin' Forderung
zu stell«,',, badl'n, ^ur Ainneldung und D.>ltl>uu>!a,
dlrselbl'» am l ^ . August d. I , Fiüli u<n l<^ l.ll?r,
^u elsch>,'l'nen, oder bis dahin il>r Annn'loun^s.qesllch
schriftlich zn überreichen, widx'gens diesen (^läubi-'
qern an die Acvlajsenschafc, wenn sie durch Bezah
lnn^ der angemeldeten Federungen cischöpfs wüide,
kein weiterer Anspruch zustande, als in sofern ihnrn
ein Pfandrecht aebühil.

K. K. .Beziitsgericht Wallenberg am 7. Au-
gust lU5<).

8, l483. ( l )

Zu vermicthen
ist eine Wohnung im Hause Nr. 76 am Markt-
platze neben dem Sparcassegalten; eü ist oer cjanze
abgeschlossene 1. Stock mir 4 Zimmern und allem
Zugehör; —ferner ein tiefer Keller im Hause
Nr. l7 am Marienplahe; —und ein geräumi-
ges kühles Magaz n im Hause Nr. !5>, Ele-
phantengafse. Ueber Sämmtliches Auskui^ft in
letzterem Hause.

Z. 14!.",. (»)

Bekanntmachung.
Unterzeichntter erlaubt sich hi.durch zur öf-

fentlichen Kenntniß zu bringen, daß die Vorle-
sungen in der von ihm geleiteten und höchsten
Oltü genehmigten kaufm. Lehr-- ck Erziehun^s-
Ansialt mit I . October l. I . beginnen. Jene,
welche gesonnen sind. ihre Kinder dieser Anstalt
anzuvertrauen, belieben sich mündlich oder schrift-
lich an den Vorsteher selbst zu wenden, bei dem
die Bedingnifse der Aufnahme zur gefälligen
Einsicht uorln-gen.

Da di.'scö Inst,tnt bereits s.it K l Jahren auf
hirsi^m Plahe l'est.>l)t. in scldrn Zoglingc all.v
Provinzen des österreichischen Kais^rstaatl>5 nicht
nur, sondern auch aus dein Auslande sich be-
finden, und sich die Zahl derselben in den letz-
teren Jahren bedeutend liermchrt hat, so schim,-
ckelt sich der Unterzeichnete auä) fernerö das
Vertrauen Jener zu verdienen, die ihm ihre Kin-
der zur Erziehung anvertrauen,

ttaibach den 25. Ju l i I 8 5 0 .

Ferdinand Mahr,
Vorsteher.

Z. !422. (2)

DH-" Vorteilhaftes
A n e r b i e t e n.

I n einer angenehmen und reichen Haupt-
Provinzstadt ist eine in, besten Betrieb und
seit :w J a h r e n bestehende Geschirr- Hand'
lung (Porcellan, Tcrral,t, Steinmasse, Stein-
gut :c. ) , wegen Kränklichkeit der Inhaberinn
zu verkaufen. Der re ine Nutzen, nach dem
Miltel-(3rtrag der lehten i j Jahre gerechnet,
stellt sich auf jährlich !».'»<> bis i:j<w f l . <Z. M
D.r f e s t e , bar zu leistende Preis für sämmtli-
che, aus gangbaren Altikeln bestehende Laden- und
Magazins - Voiräthe, der brillanten Laden Ein-
riclnunq, Gas . Apparat ^c.. ist 5,5»lw si. E. M .
Das Geschäft ist leicht von ciner Person zu
fuhren. W i r k l i c h e K a u f l u s t i g e erfahren
das Nähere bei der Redaction der „Laibucher
Zeitung"

Eine Wohnung,
bcstcheni) alls 2 Zimmern und 1 Cadinet
sammt Küche, Speisekammer, Keller unv
-Polzlege, lst am allen Markte, im Hause

Nr. l 9 , im 2ten Stacke, Gassenseite, so«
gleich zu vergeben.

Anfrage im lten Stocke daselbst.

Z. »336. (15)

Fm Freil). Zois'schen Hause,
am Rann Nr. 47H, ist mit M i -
chaeli d. I . eine Wohnung, be-
stehend aus 6 Zimmern, Küche,
Speiogewölb und Holzlege zu
Vergeben.

Nähere Auskunft in der Eiscn-
Niederlage daselbst.
Z. 1l2». (2)

I n der I g l » . A l . v . Kll'inmayer'schell
Buchhandlung in,^ln'bacb lst zu haben:

Die

organische Staatslehre,
auf p h i l o s o p h i s c h - a n t h r o p o l o g i s c h e r

G r u n d l a g e
Vl)N

Erster B.n,d.

Die philosophische Grundlage und die allgemei«

ne Staatslehre. Wien I8.'jtt. 2 fl. 3» kr. C. M .

S o eben erscheint und ist in der

Iftnaz Alois v. Klcinmayr'schm
Buchhandlung in Laibach zu haben:

Vollständigstes
verdclltschcndcs und orklärrnd^

Fremdwörter-Vllch
d l- r

deutschen Schrift-u. Umgangssprache
mir Bezeichnung der iichssgcn Aussuche, Beto^
iNllig, Al'st.unn,U!i,q, Nechlschleililiii^ und Bildung
der Wölter, so wie eignendes Wörterbuch aller in
der deulscben ^pi^che c,edräuchl^^„ Wörler der
Aesthelik, '^usik, Technik, Sch,'sf^h^Zkun0e, Bola.
nik, Natmwissenschifl, KriegKwissenschaft, Eigen-

Von C. Demuth.
H c r a u c< ii l' g c b cn vo »

H. ?-. P a r d a t scher.
I . Lieferung. Btt im, l85>tt. 3U kr.

Dieftii Tr icon, übn- 60,000 W^rleikläruiigen
,7N'l)r »'mlnillend "ls P^isj^ Heyft, Sommer unv
,,lle üb!».ie„ Fss"'dw0liech^,„, e.schemt in 6 dis

9^»e!elungen » 30 kr.

I „ der » 3 ' N i l / v . I5,«;5,„ut,?»''schel,
Buchhandlung in Laib ach ist so eben ange-

kommen :
D i e zwcitc 2 luf lage

? o lN

O a n d b « ch

I t ra f . U z. ch t rs.
/i» ^ ° "

Enrl v. Indcrmaucr.
E»iha>t<'lld:

D^n Ten d ^ Sli'a^csel^s vom 3. S^ptember
1803, I. ,'l i l . Theil, mic ?li,)sch,liß deS Vl'l'sahiens,
" " ^ ' l b " t ^'Nh dl'!' Conn^tenj der Gil'chle, gelnäß
der m'̂ 'N ^t ,afp,^. , .^, ,^,^^ ^ ,„ ,7. I^nm>l' ,850,
und rasche» mii ^>„ ^.^c.qst^n cil>schläl,>c,.n Vc^
^idnli"^', ü»b Pal«>m^, l',^ m's dii> l>c»r,^ Zcir,
mich 'l'ren wesl'miich,>„ ^„l)alte. 5 Hefte jammt ^ln^
hai^. Inn'U'iilck fl. ii (7 M .

Biicher, Musitalien »md Fortepianos sind zu den billigsten Bedingmssen auszulcihen
bei Ioh. Giont ini in Laihach am Hauptplaß.


